
Zeitschrift: Mittex : die Fachzeitschrift für textile Garn- und Flächenherstellung im
deutschsprachigen Europa

Herausgeber: Schweizerische Vereinigung von Textilfachleuten

Band: 102 (1995)

Heft: 2

Artikel: Das ist Spitze

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-677943

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 28.11.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-677943
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


7exf//gesc/>/c/>fe mittex 2/95

Das ist Spitze
Sonderausstellung im
Historischen Museum Luzern

1986 wurde in Luzern in alter Bausub-
stanz an der Reuss, nach erfolgreichem
Umbau, das Historische Museum mit
einem gelungenen Neukonzept eröff-
net. Unter anderem birgt die Sammlung
textile Kostbarkeiten, die mit einem

von Ursula Karbacher bearbeiteten Ka-
talog («Die Textilien im Historischen
Museum Luzern — Sammlungskata-
log», Luzern 1991) erschlossen wur-
den, und die zum Teil in der Daueraus-

Stellung besichtigt werden können.
Im zweiten Stock des Gebäudes bie-

tet sich Gelegenheit für Sonderausstel-

lungen. Noch bis zum 7. Mai wird dort
eine Spitzenausstellung präsentiert, die
bereits letztes Jahr im Historischen
Museum Blumenstein in Solothurn zu
sehen war und die vom 19. August bis
5. November 1995 im Historischen
Museum des Kantons Thurgau in Frau-
enfeld gezeigt wird.

Einem breiteren Publikum wird da-

mit dargelegt, was Spitzen eigentlich
sind, wie sie entstehen sowie ihr Stel-
lenwert als modisches Zubehör in der
Geschichte bis heute. Die maschinelle
Herstellung in der Ostschweiz, wie wir
sie allgemein als «St. Galler Stickerei»
kennen, wird anhand von Bildmaterial
in den verschiedenen Produktionsab-
läufen gezeigt.

Begleitend zu der Ausstellung finden

Föc/zer, .sc/zwarze Masc/z/nens/z/fze vor
/900 Foto://Ar. Mt/sew/n, Lz/zer/z

Aktionstage mit Vorträgen, Führungen
und praktischem Anschauungsunter-
rieht statt. Ebenso findet man weiter-
führende Informationen in einem Kata-

log, der für Fr. 6 - an der Museumskas-
se erhältlich ist. CGF

zem zugewiesen werden dürfen; stilisti-
sehe und webtechnische Merkmale deu-

ten auf die gleiche Provenienz und die-
selbe Epoche. Alle Stücke haben ähnli-
che Blumen und Blätter, haben in Seide

und Metallfäden gearbeitete Details oder
weisen für den Hintergrund das verzahn-
te Einhängen der Eintragsfäden ohne

Schlitzbildung auf, wodurch ein ikatähn-
licher Eindruck entsteht. Ein typisches
Detail ist auch die kleine Gemse auf dem

Berg rechts des Rosenkranzes, in dem

Maria steht. Das Inkarnat (Hände, Ge-

sichter) sind in Leinen, die Bäckchen je-
doch in Seide gewirkt; Metallfäden fan-
den Verwendung im Schmuckbereich
und bei den Heiligenscheinen sowie an
den Kleidergarnituren.

Was auf der Vorderseite dieser Neu-
erwerbung jedoch täuscht, ist die Far-

bigkeit. Immer wieder betrachten wir es

als selbstverständlich, dass alte Wirke-
reien wenig bunt sind und gedämpfte
Farben aufweisen. Auf der Rückseite
dieses Objektes sind jedoch die strah-

lend-kräftigen Farben erhalten: ver-
schiedene Grün-, Gelb-, Blau- und Ro-
satöne, Rot, Orange, Hell- und Dunkel-
braun sowie Schwarz.

Dieses Objekt ist es wert, dass wir
uns dafür Zeit nehmen. Ja es lohnt sich,
dass wir mehrere Male hingehen, um es

immer wieder eingehend betrachten zu
können. Es ist ein kostbares Stück, an
dem es viel zu entdecken gibt. CGF

Geschenke und Erwerbungen 1994 im
Schweizerischen Landesmuseum, Zürich
Bei einem Gang ins Museum sind wir
es gewohnt, eine Ausstellung oder gar
die Sammlung des ganzen Hauses zu

besichtigen. Hie und da sollten wir aber

nur ein einziges Objekt auswählen und

uns für dieses ausgiebig Zeit nehmen.
In der Sonderausstellung «Geschenke
und Erwerbungen 1994» bietet sich
noch bis zum 17. April im Landesmu-
seum in Zürich die Gelegenheit, unter

Wo/ZvczTLerez m/7 Darsto//z/«g <:/<?/' Mario im Rose/z&ranz

vermzzz/zc/z zzz/.v r/cm Z/storzzenserzTznertMos/er F.sc/zezz

bac/z LG Foto Sc/zwzz. Lazzz/es/zzzzsezzzzz

anderem eine textile Kostbarkeit zu be-
wundern.

Es handelt sich um eine 99 x 116 cm

grosse Wollwirkerei aus der ersten Hälf-
te des 17. Jahrhunderts, mit einer Dar-

Stellung der Maria im Rosenkranz sowie
mit den Heiligen Dominikus und Katha-
rina von Siena. Es ist das Fragment ei-

nes Antependiums, das heisst, der
schmückenden Verhüllung eines Altar-

tisches. Für das

Schweizerische Lan-
desmuseum handelt es

sich bei dieser Erwer-
bung um einen ausser-
ordentlichen Glücks-
fall. Seit 23 Jahren

war kein ähnlicher

Neuzugang zu ver-
zeichnen, der zudem
auf einen schweizeri-
sehen Ursprung hin-
weist. Vor allem aber

ergänzt dieses Stück
die bereits vorhandene

Sammlung von fünf
ähnlichen Wirkereien
im Museum, die alle
dem Zisterzienserin-
nenkloster Eschen-
bach im Kanton Lu-
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